








Die SporTlichSTe arT, BeruFlich VoraN 
Zu koMMeN: BMW 520d »BuSiNeSS«.
Der BMW 5er »Business« ist speziell auf die Bedürfnisse einer repräsen-
tativen und funktionalen Limousine für den geschäftlichen Einsatz aus-
gerichtet. Sportliche Dynamik, hoher Komfort und modernste Kommuni-
kation gehören genauso dazu, wie die BMW typische Effizienz für den 
wirtschaftlichen Einsatz. Apropos Wirtschaftlichkeit – schauen Sie mal 
auf unser Leasingangebot.
Sie STeigeN eiN uND
alleS paSST perFekT.
Schwarz uni, Leder Dakota Schwarz, Navigation Professional, Klimaauto-
matik, Vorbereitung Mobiltelefon mit Bluetooth-Schnittstelle, erweiterte 
BMW Online Information, BMW Assist, Sport-Automatikgetriebe, PDC, 
Leichtmetallräder V-Speiche u.v.m. 
leasingbeispiel: BMW 520d limousine »Business« :
Fahrzeugpreis 55.140,00 EUR 
Leasingsonderzahlung 5.200,00 EUR
Laufleistung/Laufzeit  52.000 km/36 Monate 
Monatliche leasingrate 520,00 eur 
5,2 l/100 km 135 kW (184 pS)520d
Verbrauch kombiniert l/100km: 5,2 , innerorts: 6,4,  außerorts: 4,5. CO2-Emission g/km: 137.
Ein Leasingangebot der BMW Leasing GmbH (Stand 08/2011) , Preise zuzüglich 520,00 EUR 
für Transport und Zulassung. 
BMW Niederlassung Dresden
Dohnaer Str. 99 - 101 . 01219 Dresden
Telefon 0351 417 417-220
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Filme von CHarLeS CHapLIn (1889 – 1977)
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Musik: Charlie Chaplin | Carl Davis
The Cure | Die Kur
Musik: Carl Davis
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Easy Street | Leichte Straße
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In Zusammenarbeit mit der Europäischen Filmphilharmonie
2
Charlie Chaplin
Charlie Chaplin wurde am 16. April 1889 als Charles Spencer 
Chaplin in London geboren. Er entstammt einer Entertainer-Familie, 
die durch das Land zieht. Sein Vater ist Varietésänger, seine Mutter 
tanzt und singt. Zur Familie gehören drei ältere Stiefbrüder sowie 
der ältere Bruder Sydney. Der Vater ist Alkoholiker, die Mutter wird 
ins Sanatorium eingeliefert. Mit 8 Jahren kommt Charlie Chaplin ins 
Waisenhaus, lebt zeitweilig gemeinsam mit Sydney – der später sein 
Manager sein wird – auf der Straße. Zur selben Zeit wird er Mitglied 
der Kindertanz-Truppe »The Eight Lancashire Lads« und tritt erstmals 
als Clown auf. Er arbeitet außerdem als Zeitungsverkäufer, Drucker 
und Glasbläser, um seinen Lebensunterhalt zu sichern. Als 17-Jähriger 
wird er mit seinem Bruder vom Direktor der Music-Hall-Company 
engagiert. Sie gehen auf Tournee nach Frankreich und 1910 und 
1912 durch Amerika. Nach der zweiten Tournee bleibt Charlie Chaplin 
in den USA. Vom Chef der Keystone-Filmproduktion Mack Sennett 
erhält er eine Einladung nach Hollywood, und Ende Dezember 1913 
erhält er einen Einjahresvertrag mit einer Gage von 175 Dollar die 
Woche. Zunächst arbeitet Chaplin für die Produktionsfirma als Schau-
spieler – sein erster Film »Man schlägt sich durch« feiert Anfang 1914 
Premiere. Bald beginnt er als Regisseur zu arbeiten, und sein erster 
eigener Film wird Im Regen ausgesperrt (1914).  In kürzester Zeit 
gehört Charlie Chaplin zu den bestbezahlten Stars in Hollywood. Nach 
35 Filmen für die Keystone-Filmproduktion wechselt er zur Essanay 
Filmproduktion. Hier entdeckt er seine langjährige Filmpartnerin Edna 
Purviance und entwickelt jene Rolle, mit der er identifiziert wird: den 
Tramp. Oberlippenbärtchen, Melone, zu enger Gehrock und zu weite 
Hosen, dünnes Bambusstöckchen und Watschelgang wegen zu großer 
Schuhe werden zu seinem Markenzeichen. Wechsel zu anderen 
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Produktionsfirmen (Mutual, First National) können den Sieges-
zug des Schauspielers nicht stoppen, vielmehr erhöhen sich seine 
Gagen. 1919 gründet er gemeinsam mit den Schauspielern Mary 
Pickford, Douglas Fairbanks und dem Regisseur David Wark Griffith 
eine eigene Produktionsfirma, die United Artists Corporation. Hier 
entwickelt er seinen ersten Spielfilm The Kid (1921). Er spielt den 
liebevollen Vater, der sein Findelkind trotz aller ökonomischen Zwänge 
über alles liebt. Als einsamer und melancholischer Außenseiter kämpft 
er um seine Existenz. In dieser Zeit entwickeln Chaplins Komödien 
eine tragische Note, da sie auch immer die Probleme der modernen 
Gesellschaft thematisieren. Charlie Chaplin entwickelt einen ganz 
eigenen Schauspiel-Stil. Ballett, Akrobatik gehören genauso dazu 
wie gestelzte Attitüden und Clownerie. In den nächsten 15 Jahren 
entstehen seine künstlerisch wichtigsten Filme: Goldrausch (1925), 
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Weltfriedensrates ausgezeichnet. In Amerika verhärten sich 
daraufhin die Fronten. Der Künstler, der mehr als 40 Jahre in 
den USA gelebt und gearbeitet hat, verzichtet im selben Jahr auf 
die amerikanische Staatsbürgerschaft. 1957 dreht er in England 
die Politsatire Ein König in New York (1957), eine Satire auf 
die hysterische Kommunistenhatz in den USA unter Senator 
J. McCarthy. Erst 1972 reist Charlie Chaplin wieder in die USA. 
Für sein Lebenswerk wird im schließlich der Oscar verliehen. Drei 
Jahre später wird er von der englischen Königin in den Adels-
stand erhoben. Die britischen Universitäten Oxford und Durham 
hatten ihm bereits zuvor die Ehrendoktorwürde zuerkannt. Charlie 
Chaplin stirbt am 25. Dezember 1977 in der Schweiz. Einige 
Monate nach seinem Begräbnis wird sein Leichnam aus der Grab-
stätte gestohlen.
The Circus (1926) – für den er einen Oscar als Drehbuchautor, 
Schauspieler, Regisseur und Produzent erhält –, Lichter der 
Großstadt (1931) und seinen letzten Stummfilm Moderne Zeiten 
(1936). Sein erster Tonfilm wird Der große Diktator (1941). Der 
Film gehört zu den eindrucksvollsten Anklagen gegen das national- 
sozialistische Deutschland.  In Rampenlicht (1952) steht Chaplin 
erstmals mit seinem Kollegen Buster Keaton vor der Kamera. 
Kurz nach der Uraufführung seines Films in England wird Charlie 
Chaplin vom »Ausschuss für unamerikanische Aktivitäten« ver-
dächtigt. Ihm werden kommunistische Tendenzen vorgeworfen, 
in Amerika werden seine Filme boykottiert. Von einer Europa-
Tournee kehrt er nicht mehr in die USA zurück und siedelt mit 
seiner Familie in die Schweiz über. 1954 wird er, nach Gesprächen 
mit Nikita S. Chruschtschow in Moskau, mit dem Friedenspreis des 
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»DaS ISt DaS Leben«
Charlie Chaplin
Als der 27-Jährige Charlie Chaplin 1916 einen Vertrag mit der Mutual Film Corporation schloss, war er schon eine Berühmtheit im Filmgeschäft 
und hatte bereits über 50 Filme gedreht. Der neue Vertrag über ein wöchentliches Gehalt von $10.000 machte Chaplin zum bestbezahlten 
»Entertainer« in der Welt, und nicht nur das: Mutual baute ihm ein Studio und gab ihm völlige schöpferische Freiheit. Für Chaplin war diese Zeit 
die kreativste und innovativste Phase seines Filmschaffens. Zu den Mutual-Filmen gehören drei der Filme des heutigen Abends. Den Auftakt 
macht allerdings ein fast dokumentarischer Film.
How to MaKe MovIeS - 1918
Wie ein Film gedreht wird
1918 schloss Chaplin einen Vertrag mit der National Picture Corporation, und im gleichen Jahr drehte er den fast dokumentarischen Film »How 
to make movies«. Der Zuschauer begleitet Chaplin durch sein Filmstudio und erlebt, wie er dort das nächste Werk vor- und nachbereitet. Der 
Film wurde von Chaplin gut 40 Jahre unter Verschluss gehalten und erstmals 1959 dem Publikum vorgeführt
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the Cure - 1917
Die Kur
Chaplin der Trunkenbold wird in eine Entzugsklinik eingeliefert. In seinem Gepäck befindet sich allerdings 
eine große Menge an Spirituosen... Chaplin liefert sich in diesem Film die erste von vielen stilbildenden ku-
riosen und komischen Verfolgungsjagden, die er selbst inszenierte. Mit seinem Filmpartner Eric Campbell, 
der hier einen Mann spielt, dessen eingegipster Fuß mehr als einmal leiden muss, verwandelt er jede Szene 
in eine komödiantische Glanzleistung.
 
the adventurer - 1917
Der Abenteurer
In »The Adventurer« spielt Chaplin einen geflohenen Sträfling. Mit dieser Rolle hat Chaplin »seine« Figur 
gefunden: den Außenseiter, den er immer wieder verkörpern wird. Der Sträfling erwirbt die Gunst einer 
reichen Familie, nachdem er eine junge Dame vor dem Ertrinken rettet. Doch ihr Verehrer, gespielt von 
CHarLeS CHapLIn
Geb. 16. April 1889, London 
Gest. 25. Dezember 1977, Vevey, 
Schweiz
CarL DavIS
Geb. 28. Oktober 1936, Brooklyn, New 
York City, New York


















Eric Campbell, will ihn der Polizei ausliefern. Chaplin, hier Regisseur, 
Hauptdarsteller, Drehbuchautor und Verantwortlicher für den Schnitt, 
inszeniert eine Sequenz von virtuos choreografierten Verfolgungen 
und Versteckspielen.
easy Street - 1917
Leichte Straße
Charlie Chaplin steht in diesem Film erneut mit Eric Campbell, der 
einen jähzornigen Riesen spielt, vor der Kamera. Der Landstreicher 
Chaplin hat sich unbedacht auf eine Stelle als Polizist beworben, da 
die Polizei mit den Zuständen auf der Easy Street nicht mehr zurecht- 
kommt und jeden Mann für einen dortigen Einsatz benötigt. Chaplin 
tritt wieder einmal mit List, Tücke und Gewitztheit gegen rohe Gewalt 
an. Auch wenn er hier einmal auf der Seite des Gesetzes steht, bleibt 
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er doch der Landstreicher, der die richtige Polizei in den Schatten stellt. 
Der Film ist eine »Parodie der viktorianischen Besserungs-Melodra-
men« (David Robinson). 
Charlie Chaplin und die Musik
Chaplin wuchs mit der Musik der Music Halls auf. Beide Eltern 
waren Sänger und nahmen ihn in früher Kindheit mit ins Theater. 
Die eigentliche Kraft der Musik entdeckt Chaplin, so berichtet er, als 
er eines Tages nach der Schule eine Klarinette und ein Harmonium 
»The Honeysuckle and the Bee« in einem Pub spielen hörte: Er 
wurde sich zum ersten Mal der Schönheit, Wärme und Heiterkeit 
einer Melodie bewusst.
Die Musik sollte seinen Filmen einen emotionalen Rahmen geben. 
Sie sollte elegant und romantisch sein, einen Kontrapunkt zu dem 
komödiantischen Tramp bilden. 
Chaplin beklagte, dass viele 
Arrangeure seine Vorstellungen 
nicht verstanden und lustige 
Musik komponierten, die er für 
völlig verfehlt hielt. So machte er 
sich selbst ans Werk. Ihm lag an 
der engen Beziehung zwischen 
Film und Musik: »Filmmusik 
sollte nie wie Konzertmusik 
klingen... Sie soll nie mehr sein 
als die Stimme der Kamera.«
Ab 1918 nahm Chaplin zuneh-
mend Einfluss auf die Musik zu 
seinen Filmen. Als der Tonfilm 
aufkam, blieb er dem universellen 
The Cure
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Spieldauer: ca. 31 Min.
The Adventurer
Entstehung: 1917
Spieldauer: ca. 31 Min.
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Medium der Pantomime treu, nutzte allerdings die Möglichkeit, 
Kontrolle über die Musik zu haben und begann, seine eigenen 
Soundtracks zu komponieren.
Da Chaplin seine musikalischen Ideen nicht zu Papier bringen 
konnte, sang er sie vor oder beschrieb sie, und andere schrieben sie 
nieder. Seine Arrangeurin Meredith Wilson z.B. bezeugt Chaplins 
erstaunliches Gefühl für musikalische Phrasen und Tempo, seine 
Aufmerksamkeit für jedes noch so kleine musikalische Detail. 
Einwände von »Profis« gegen unorthodoxe Stimmführung oder 
Harmonik ließ er nicht gelten – ganz unakademisch ging es ihm 
um das, was eine bestimmte Wendung an Emotion erweckt. 
Wie seine Figur, der Tramp, verkörpern Chaplins Partituren eine 
ausbalancierte Mischung aus Komödie und Pathos.
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Carl Davis
Dirigent und Komponist Carl Davis, geboren am 28. Oktober 1936 
in New York City, hat die Musik zu mehr als 100 Fernsehfilmen 
komponiert. Größte Berühmtheit erlangte er allerdings für seine 
Musiken zu Stummfilmen, darunter »Napoleon« (1927), »Ben Hur« 
(1925), »Die vier Reiter der Apokalypse« (1921). 
Carl Davis hat Chaplins Filmmusiken zu den Spielfilmen aus den 
1920er und 1930er Jahren wie »Lichter der Großstadt« und »Gold 
Rush« rekonstruiert. Davis wurde Zugang zu den Tresoren in der 
Schweiz gewährt, in denen Chaplins Partituren, Briefe und  weitere 
Dokumente gesichert waren. Das Studium der Quellen und die 
daraus resultierende Arbeit an der Rekonstruktion der Filmmusik- 
partituren gaben Carl Davis Einblick in Chaplins Verständnis von 
Musik: »Chaplins ganzes musikalisches Ethos gründet sich auf die 
musikalische Welt aus den Jahren 1900 bis 1910. Die damalige 
populäre Musik entsprach dem Geschmack eines breiten Publikums: 
kleine Stücke, Tänze, Walzer, sentimentale Melodien, all das, was 
angenehm, leicht und manchmal auch elegant war.« Chaplin pflegte 
ständigen Umgang mit Musikern aus Music Halls und Varietés, und 
so verband er deren Stil mit klassischen Elementen. Um nun, wie 
Chaplin, für jede Situation den richtigen Ton zu treffen, fragte sich 
Carl Davis bei der Komposition der Filmmusik zu »The Cure«, »The 
Adventurer« und »Easy Street«: Was würde Charlie an dieser Stelle 
tun? Die Antwort ergab sich aus der Kenntnis der Chaplinschen 
Partituren und dem Wissen darum, welchen Stil, welchen Ton Chaplin 
zu einer gegebenen Filmszene gewählt hätte. 
Die Musik, die Chaplin zu seinen späteren Spielfilmen komponiert 
hatte, war für großes Orchester geschrieben und opulent orchestriert. 
Für die Kurzfilme aus den 1910er Jahren hat Carl Davis deshalb 
eine etwas kleinere Besetzung gewählt, um den Chaplinschen 
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Dresdens Klang. Die Musiker der Dresdner philharmonie
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Helmut Imig | Dirigent
Helmut Imig wurde 1941 in Bonn geboren. Er absolvierte sein 
künstlerisches Studium an der Kölner Musikhochschule, wo er u.a. Schüler 
der Professoren Wolfgang von der Nahmer (Dirigieren) und Hans-Otto 
Schmidt (Klavier) war. Gleichzeitig studierte er Musikwissenschaft an der 
Bonner Universität. 1964 erhielt er ein Stipendium in Paris und schloss 
dort sein Studium bei dem Dirigenten Pierre Dervaux und der Pianistin 
Annie d'Arco mit dem ersten Preis der Ecole Normale de Musique ab.
Er war Korrepetitor in Kaiserslautern und Saarbrücken, Erster 
Kapellmeister in Bremen, Osnabrück und am Staatstheater am 
Gärtnerplatz, München; er begann die Zusammenarbeit mit den 
Bamberger Symphonikern und wurde 1. Kapellmeister bei Theater 
und Philharmonie Essen. Gastspielverträge schloss er mit dem 
Orchester der Beethovenhalle Bonn, der Philharmonia Hungarica und 
vielen anderen städtischen Orchestern. Seit 1985 ist er freiberuflich 
tätig: Radio- und Fernsehaufnahmen in München, Köln, Lugano und 
Hamburg; im Ausland Konzerte mit dem Limburgischen Sinfonie- 
orchester Maastricht, dem Orchestre National de Lille, den Philharmo-
nikern des Teatro Regio in Torino, dem Sinfonieorchester von Curitiba 
in Brasilien, dem Haydn-Orchester von Bozen und dem Orchestra della 
Svizzera Italiana. Dazu in den letzten Jahren die London Sinfonietta, das 
Sinfonieorchester des NDR, das Symphonieorchester von Sombathely, 
Ungarn, das Ensemble Die Reihe, Wien, das Rotterdam Philharmonic 
Orchestra, das Radio- Philharmonic Orkest, Brüssel, das Tonkünstler- 
orchester Wien, das Bruckner-Orchester, Linz, sowie das SWR-Orches-
ter Stuttgart. Leitung des Ensembles ECOUTE, einem Ensemble von 
Spitzenmusikern des Ruhrgebiets. Arbeitsschwerpunkte neben der 
Konzerttätigkeit: Experimentelle Musik, Moderationskonzerte, Stumm-
filmkonzerte mit Originalmusiken und eigenen Kompilationen.
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